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Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
225 Sgr.
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genommen: Jn Leipzig in derC r 0 n r 1 C r Buchhand?ung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4,
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Jn der Erpedition des Couriers.

e

Inſerate für den Courier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz,
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courter beſtinrmten Mittheilungen Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

n n 2 neM 38. Halle, Sonnabend den 14. Februar
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 12. Februar. Se. Hoheit der regierende

Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha iſt nach Ko-
burg von hier abgereiſt.

Königsberg, d. 5. Febr. Die in der letzten Gene-
ralverſammlung der freien evangeliſchen Gemeinde
berathenen und von der Verſammlung einſtimmig angenom-
menen Statuten der neuen Presbyterialverfaſſung enthalten
20 Paragraphen und handeln in vier Abſchnitten von der
Gemeinde, den Aelteſten, den Vorſtehern und dem Predi-
ger. Von dem Grundſatz ausgehend, daß in der freien
evangeliſchen Gemeinde ſich die wahre chriſtliche Freiheit
verwirklichen ſoll, iſt dieſelbe, unabhängig von jeder Ge-
walt außer ihr die alleinige Urheberin aller in ihr gelten-
den Geſetze, Anordnungen und Gebrauche. Nach H. 3 er-
kennt die Gemeinde alle ihre mundigen männlichen und
weiblichen Mitglieder für gleich berechtigt bei der Entſchei-
dung der in ihr entſtehenden Fragen. Mündig wird man
in der Gemeinde mit dem vollendeten 20. Jahre; doch er-
ſcheint ihr auch die Gegenwart aller Confirmirten in den
Verſammlungen wunſchenswerth. Die Gemeinde erklärt
ihren entſchiedenen Willen durch die Stimmenmehrheit ih-
rer anweſenden Mitglieder der ſich jeder Nichterſcheinende
oder Nichtſtimmende unterwirft (9. 4). Jeden Monat fin-
det eine ordentliche Gemeindeverſammlung ſtatt, in der über
Geſetzvorſchlaäge und deren Ausführung und uber ſonſtige
Gemeindeangelegenheiten berathen und entſchieden wird.
Zu einer guültigen Verſammlung gehören mindeſtens 50 an-
weſende Mitglieder und ſind die Beſchluſſe derſelben, wenn
ße Geſetze und Anordnungen betreffen nur dann verbind-
lich, wenn ſie in Einer Gemeindeverſammlung zwei Drit-
theile oder in zwei auf einander folgenden Verſammlungen
die einfache Mehrheit der Stimmen fur ſich haben; alle
übrigen Beſchlüſſe hingegen hängen blos von der einfachen
Stimmenmehrheit ab. Alle Vorſchläge zu Geſetzen und

t

Anordnungen werden der Gemeinde nur durch ihre Aelte-
ſten vorgelegt (F. 5 7). Die folgenden ſechs Paragraphen
ſind dem Abſchnitt uber die Aelteſten gewidmet. Die Ael-
teſten bilden ein Collegium von 15 Mitgliedern, welche die
Gemeinde aus ihrer Mitte wählt und von denen jahrlich
ein Drittheil ausſcheidet. Sie halten Vorberathungen uüber
Alles, was in der Gemeinde verhandelt werden ſoll, und
wählen aus ihrer Mitte auf je drei Monate einen Ordner,
der fur dieſe Zeit die Vor- und Hauptberathungen zu lei-
ten hat. Der Ordner beruft die Aelteſtenverſammlung in
der Regel eine Woche vor der ordentlichen Gemeindever-
ſammlung; es können aber auch außerordentliche Aelteſten-
verſammlungen wie außerordentliche Gemeindeverſammlun-
gen ſtattfinden. Zu einer guültigen Aelteſtenverſammlung
gehören außer dem Ordner mindeſtens acht Aelteſte, und
die Beſchluſſe derſelben hängen von einer einfachen Stim
menmehrheit ab. Jeder vom Prediger, Vorſteher oder
Aelteſten gemachte Vorſchlag kommt vor die Gemeindever-
ſammlung, während nur je funf Gemeindeglieder ihre Vor-
ſchläge vor dieſelbe bringen können. Auch werden von den
Aelteſten auf Verlangen und in dringenden Fällen außeror
dentliche Gemeindeverſammlungen berufen. Nachſt dem
Presbyterium wird aus der Mitte der Gemeinde ein Vor-
ſtand von funf Mitgliedern, von denen jährlich welche aus
ſcheiden, erwaählt, der alle aus den Beſchluſſen der Ge-
meinde hervorgehenden Geſchafte beſorgt der die Gemein-
dekaſſe verwaltet, die Lokale zum Gottesdienſte beſchafft,
allen Geſchaftsverkehr nach außen beſorgt, die Kirchen-
bucher zu fuhren und alle ſonſtigen Anordnungen der Ge-
meinde zu vollziehen hat. Er wahlt aus ſeiner Mitte eben-
falls einen Ordner auf drei Monate und unterwirft ſich
wenigſtens zwei Mal jährlich einer Kaſſenreviſion 14—18).
Die religiös- ſittliche Heranbildung der nachwachſenden Ge
meindeglieder und die öffentliche Verkuündigung des Ge-
meindebewußtſeins vertraut die Gemeinde einem Prediger,
der die erforderliche wiſſenſchaftliche Bildung durch Univer-
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ſitätsſtudien erlangt und der Gemeinde ſich bewährt hat.
Derſelbe ertheilt den Confirmandenunterricht, predigt ein
Mal an Sonn und Feſttagen und verrichtet die gottes-
dienſtlichen Handlungen. Jn den beiden Collegien des Pres-
byteriums und des Vorſtandes hat der Prediger Sitz, aber
keine Stimme. 9. 19. 20.)

Ueber Taufe und Abendmahl wird morgen in der wie-
derum auf dem Rathhauſe ſtattfindenden Generalverſamm-
lung berathen und entſchieden werden. Ein Gottesdienſt hat
vorigen Sonntag nicht ſtattgehabt. Die Zahl der Mitglie-
der der neuen Gemeinde mehrt ſich und ſoll ſich neulich
auch wieder ein Offizier gemeldet haben nachdem Haupt-
mann v. Schmeling ein ſo entſchiedenes Jntereſſe fur die-
ſelbe an den Tag gelegt hat. Dieſer iſt zwar auf Befehl
ſeines Regimentscommandeurs aus dem Vorſtande der Ge-
meinde ausgetreten, hat aber dafuür die Erlaubniß erhal-
ten, Mitglied des Presbyteriums zu werden. An ſeine
Stelle iſt der Aelteſte Kaufmann Kalau getreten. Wie es
heißt, wird die freie evangeliſche Gemeinde, bevor ſie ſtaat-
liche Anerkennung erhält, wenigſtens ein Mal wochentlich
religioſe Verſammlungen veranſtalten laſſen.

Koblenz, d. 5. Februar. Der hieſige Ober-Prokura-
tor Leue, bekanntlich wegen Verſuchs der Majeſtatsbeleidigung,
Beleidigung des deutſchen Bundes c. zur Unterſuchung gezo
gen, ſoll das Anerbieten des Praſidenten des Appellhofes, die
Sache vor verſchloſſenen Thuren zu verhandeln, abgelehnt,
und den Advokat-Anwalt Stupp zu Koöln zu ſeinem Defenſor
ernannt haben.

Wien, den 7. Februar. Der Graf v. Neſſelrode hat
uns Mittwoch und Hr. Severin Donnerstag verlaſſen. Die
hier ſtattfindenden Konferenzen ſollen, wie es heißt, im Stande
der politiſchen Dinge nichts verandert haben. Der ruſſiſche
Staatskanzler wird die fernern Verhandlungen von St. Pe-

tersburg aus leiten, allein an eine Aenderung der ruſſiſchen
Geſetzgebung in kirchlichen Angelegenheiten durfte vor der Hand
nicht zu denken ſeyn.

Jn Baden fangen die Petitionen fur Glau-
bensfreiheit an häufiger zu werden. Am 6. Febr. wurde
der II. Kammer eine Petition von Leuten uübergeben, die
vorher eine Gegenpetition unterzeichnet hatten und nun er
klaren, ſie ſeien getaäuſcht worden.

Frankreich.
Paris, d. 6. Febr. Die Dédbats geben eine Ueberſicht

der gegenwaärtigen Kriegsverhältniſſe in Afrika, die darauf
hinausgeht, daß Abd el Kader noch immer die Hoffnung und
Abſicht hege, in die Provinz Algier ſelbſt einzudringen, und
daß er dieſelbe jetzt von Medeah aus bedrohe, welches ihm in
Folge des Unglucks, das die Kolonne von Setif getroffen,
ziemlich offen geſtanden habe, da General Bedeau nach Setif
marſchirt ſei. Die Gefahr müſſe dringend geweſen ſein, weil
ſie den Marſchall ſelbſt an Ort und Stelle gerufen habe.
„Wir vertrauen“ ſchließt der Aufſatz, „feſt auf die unermüd-
liche Thatigkeit des Marſchall Bugeaud und auf ſeine große
Kenntniß von der Art der Kriegführung. Er wird den Feind
abhalten ſeinen Fuß auf den Rücken des kleinen Atlas zu
ſetzen, der den Horizont von Algier begrenzt.“

Die „France Algerienne““ vom 28. Januar enthält
Folgendes „Aus einer zuverläſſigen Quelle vernehmen wir,
daß das marokkaniſche Heer ſich vorbereitet, gegen die
Deira Abd-el-Kaders zu ziehen. Alle Vorkehrungen wer
den ſo getroffen, daß man des Emirs habhaft werde, und
wenn er ſelbſt nicht ergriffen wird, ſo wird er doch ſicher ſeine
Truppen durch die kombinirten Anſtrengungen des Kaiſers
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W der franzöſiſchen Kolonnen geſchlagen und zerſtreut
ehen.“

Jm Algierer „Akhbar“ lieſt man: „Wir haben Briefe
aus Setif vor uns welche uns verſichern, daß die Zahl
der auf dem Marſch der Kolonne des Generals Levaſſeur
durch Froft umgekommenen Leute ſich auf 208 belaäuft. Es
wird hinzugefüuügt, daß die halb erfrornen Leute, welche
in die Spitääler gebracht worden waren in großer Zahl
wegſterben und der Geſammtbetrag des Verluſtes fuünf
Hundert Mann ausmacht.“

Vermiſchtes.
Rach einem amtlichen Verzeichniß beſtand im Jahr

1845 die katholiſche Geiſtlichkeit in Preußen aus zwei Erz-
biſchoöfen (Koln und Poſen-Gneſen), einem Furſtbiſchof
(Breslau) und fuünf Biſchöfen (Munſter, Trier, Pader-
born, Ermeland und Kulm). Jn den Provinzen Branden-
burg und Pommern fungirt ſtets der Propſt der St. Hed-
wigs- Kirche in Berlin als Delegat des Bisthums Bres-
lau. Die Katholiken in der Provinz Sachſen ſtehen nach
der Circumſcriptions- Bulle vom 16. Juli 1821 unter dem
biſchöflichen Stuhle von Paderborn, und als biſchoflicher
Kommiſſarius oder Delegat wirkt der Pfarrer zu St. Ae-
gidi in Heiligenſtadt. Man zahlt ferner neun Weihbiſchofe,
einen Großdechanten (Grafſchaft Glatz), zwei Delegaten,
108 Domherren und Ehrendomherren, 199 Dechanten,
Dekane und Erzprieſter, 3500 Pfarrer und 1800 Kaplane.
Die ganze katholiſche Einwohnerſchaft durfte in der Ge-
genwart nahe an 6 Millionen Seelen betragen. Ein Drit-
theil davon gehört der Rheinprovinz ein Viertel Schle-
ſien, faſt ein Sechstheil Poſen. Jn dem Regierungsbezirk
Aachen kommen 34 Katholiſche auf einen Evangeliſchen,
im Regierungsbezirk Oppeln ſind im Regierungsbe-
zirk Arnsberg im Regierungsbezirk Koln katho
liſch.

m. m

Von Februar zu Februar.
Mit der ſo eben erſchienenen

Schutzſchrift für Guſtav Adolph Wislicenus, Pfarrer
an der Neumarktskirche zu Halle gegen die Anſchul-
digung der Abweichung von der Lehrbaſis der evangel.
Kirche und von der kirchlichen Ordnung, durch ſeinen
gewählten Vertheidiger, den Kammergerichts- Aſſeſſor
Guſtav Eberty. Altenburg, Helbig.

iſt eine Reihe von Schriften und andern durch den Druck ver
öffentlichten Kundgebungen geſchloſſen, welche binnen Jahres
friſt von Halle und deſſen nächſter Umgebung ausgegangen ſind
und welche einem Gebiete der Tagesliteratur angehören, das
hier mit ſeinen vornehmſten Anbau gefunden hat.

Jndem wir den Blick unſerer Leſer auf jene Erſcheinun-
gen zurücklenken wollen, iſt es nicht unſere Abſicht, irgend-
welche apologetiſche Bemerkungen daran zu knüpfen nur von
kurzen hiſtoriſchen Notizen und einem Seitenblicke auf ein un
liebſames Comitat ſollen ſie begleitet ſein.

Es war am 25. Februar 1845, als in einer Verſamm-
lung proteſtantiſcher Freunde zu Halle eine

Adreſſe an ſämmtliche freie katholiſche Gemeinden und
Katholiken Deutſchlands

entworfen vom Licentiaten Dr. Schwarz, berathen und ange-
nommen, ſpäter noch von andern evangeliſchen Einwohnern
und acht Katholiken unſerer Stadt unterzeichnet wurde. Die
Adreſſe ward damals an zwanzig Orte abgeſendet jetzt, nach
noch nicht voll zurückgelegtem Jahreslaufe: wie viele Orte müß-
ten ſie empfangen!
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Das Concil der Deutſch Katholiken in Leipzig ward Ver
anlaſſung zu einer denſelben hier zu Ehren am 27. März ver
anſtalteten Feier, über welche im hieſigen Courier eine beſon
dere Feſtbeſchreibung erſchien, die auch unter folgendem Titel
beſonders abgedruckt wurde:

Die deutſch katholiſchen Deputirten in Halle. Ein Ge-
denkblatt an die Feier vom 27. März 1845, den zum
Leipziger Concil entſandten deutſch katholiſchen De-
utirten zu Ehren in Halle veranſtaltet. Nebſt der
alliſchen Adreſſe an ſämmtliche freie katholiſche Ge

meinden und Katholiken Deutſchlands. Halle, C. A.
Schwetſchke und Sohn.

um dieſelbe Zeit erhielt die Angelegenheit des Paſtor Wis-
licenus nach dem gegen deſſen Schrift verhängten vorläufigen
Verbote Beweiſe reger Theilnahme von Seiten vieler Ge
meindemitglieder und des hieſigen Stadtverordneten Kollegiums.
Die Verwendungsgeſuche beider an das Oberpräſidium der Pro
vinz vom 11. und 17. März ſind abgedruckt in:

Zwei öffentliche Zeugniſſe aus Halle für ein vernunftgläu-
biges Chriſtenthum und den Pfarrer Wislicenus.
Altenburg, Helbig.

Die Erwähnung, welche in der ſächſiſchen Kammer von
Seiten des Staatsminiſters v. Könneritz eine am 6. Auguſt
hier gehaltene Verſammlung proteſtantiſcher Freunde fand, wurde
Anlaß zu einer Widerlegung, welche der Courier in einer von

dem Pfarrer Wislicenus verfaßten
Extrabeilage zum 1. October 1845

gab.
Zu gleichem Zwecke und überhaupt zu einer Aufklärung

und Belehrung über das Weſen und Streben der proteſtanti-
ſchen Freunde erſchienen bald darauf noch folgende Schriften:

Zwei Vorträge, gehalten am 6. Auguſt in einer Verſamm-
lung proteſtant. Freunde zu Halle, von C. Schwarz,
Licentiat der Theologie in Halle und L. Hildenha-
gen, Prediger zu Quetz bei Halle. Altenburg, Helbig.

Die Kriſfis der Reformation. Ein Vortrag iu der Ver-
ſammlung proteſtantiſcher Freunde zu Halle am Au
guſt gehalten, von M. Duncker, außerordentlichem
Profeſſor der Geſchichte in Halle, Leipzig, Kirchuner.

Die proteſtautiſchen Freunde. Von Fubel, evangeliſchem
Pfarrer in Domnitz bei Halle. (Aufſatz im October-
heft 1845 der Jahrbücher der Gegenwart. Heraus-
e von Dr. A. Schwegler, Privatd. a. d. Univ.
Tübingen. Tübingen, Fues.)

Die proteſtantiſchen Frennde. Eine Selbſtkritik. Send-
ſchreiben an Uhlich, von Dr. C. Zſchieſche, evangel.
Prediger zu Dößel bei Wettin. Altenburg, Helbig.

de Die kirchliche Reform Angelegenheit rief außerdem hervor

aller Stände. Jn Verbindung mit gleichgeſinnten Mit
arbeitern, herausgegeben von Guſtav Adolph Wis-
licenn s in Halle. 1846. Januar. Halle, Kümmels
Sort. Buchhandlung (Knapp).

In derſelben Angelegenheit und mit beſonderm Bezug auf
die evangeliſche Generalkonferenz in Berlin wurde von 33 hie-
ſigen Kirchenvorſtehern eine

Offene Zuſchrift an die zum deutſchen evangeliſchen Ge-
ueral-Concil in Berlin verſammelten Abgeordneten

unterm 4. Januar 1846 unterzeichnet und am 15. Jan. in
dem Courier veröffentlicht.

liegen nun mit der am Eingange erwähnten Eber-
t x ſchen Schutzſchrift, welche vor wenigen Tagen erſchien Do
kumente zur Genüge vor, aus welchen der unbefangene Beur-
theiler ſich eine Anſicht über die hieſigen Zuſtände auf kirchli
chem und religiöſem Gebiete bilden kann.

Nun der Seitenblick. Mehrern jener eben gedachten Kund-
gebungen hat fich neben lebhafteſter Zuſtimmung und regſter

hat der Courier,

Kirchliche Reform. Monatsſchrift für freie Proteſtauten

dieſem Gefühle verhelfen.

Theilnahme auch eine mißliebige Begleitung aus nächſter Nähe
an die Sohlen geheftet. Es iſt das ſogenannte Giebichenſtein
ſche Volksblatt, welches dieſes Comitat übernahm und ſo noch
neuerlich die erwähnte Zuſchrift der 33 Kirchenvorſteher“ zum
Gegenſtande ſeiner Kritik gemacht hat. Vor längerer Zeit ſchon

dem das Volksblatt eine beſondere Auf
merkſamkeit zuwendet, ein Blumen, Frucht und Dornenſtück

der logiſchen Schärfe deſſelben, bei Gelegenheit der otaheitiſchen
Streitfrage, herausgehoben. Jetzt mögen die Leſer des Couriers
geſtatten, daß die Citir und Auslegungskunſt des Volksblat
tes an einem kurzen Exempel beleuchtet werde.

Jn Nr. 8. der letztgenannten Zeitſchrift wird behauptet, das
„die Kirchenvorſteher in Halle offenbar zu den Gemeinden und
Predigern in gar keinem geiſtlichen Verbande ſtehen“. Um dies
Urtheil zu begründen, läßt ſich das Volksblart unter Anderm wört
lich ſo vernehmen

„IJn Dreihaupts Chronik Th. 1. S. 988. wird von ihnen
„geſagt: „„Bei jeder Pfarrkirche iſt ein Kirchen Collegium der
„„Achtmanne oder Kirchenväter 2e. ſo die Kirchen und
„„Pfarrgebäude erhält und derſelben Güter ad-
„„miniſtriret.““

Was es mit dem 2e. bekanntlich dem Zeichen für et raetera),
das anſcheinend ſo harmlos in der eben mitgetheilten Stelle von
Dreyhaupt ſich eingefunden hat, für eine Bewandtniß habe, kann
der Leſer erfahren wenn er unſeren ehrwürdigen Chroniſten am
citirten Orte ſelbſt nachſchlägt. Dort heißt dieſer Satz, wohlge
merkt aber ohne 20., wörtlich ſo:„Bey jeder Pfarrkirche iſt ein Kirchen Collegium der Achtmanne

„oder Kirchväter, ſo die Prediger und Kirchendiener
„erwehlet, und dem Rath zur Voeation präſenti-
„ret, auch die Kirchen und Pfarr Gebäude erhält, und der
„ſelben Güter adminiſtriret,“

Sollte man eine ſolche Citir- und Auslegungskunſt, wie das
Volksblatt ſie exercirt, wohl für möglich halten Wird daſſelbe
ſich hier eines Gefühles tiefſter Beſchämung erwehren können
Wir wiſſen es nicht aber wir möchten ihm, wo möglich, zu

Eine Conſequenz der Praktiken der
Patres Buſenbaum und Cochem in unſerer evangeliſchen Kirche
und deren Vertretern bis zur äußerſten Spitze, bis zu vollſtän
diger jeſuitiſcher Herzenshärtigkeit hinausgeführt, wäre ein zu troſt
loſer Gedanke.

Rechnen wir zu jener Citirprobe noch hinzu, daß ſich in dem
anderweiten Jnhalte des betreffenden Aufſatzes nicht nur eine gänz

liche Unkenntniß früherer halliſcher Verhältniſſe (z. B. der eigen
thümlichen Stellung der von Halle früher ganz getrennten, be
ſondern Landſtädte Neumarkt und Glaucha) kund giebt, ſondern
auch offenbare Wahrheitswidrigkeiten und falſche Vermuthungen
in nicht geringer Anzahl, die auf Verlangen ſofort nach
zuweiſen, enthalten ſind, ſo wird man uns wohl der unerfreu
lichen Mühe, dieſe Angelegenheit bis in ihre Details zu verfolgen,
gern überheben. Nur zum Schluß noch ein Citat aus Drey
harpt, und zwar von der Pagina, welche der oben eitirten un
mittelbar folgt. Dort heißt es bei Gelegenheit der Schlichtung
eines halliſchen theologiſchen Zwiſtes von einer Verſammlung die
von Seiten des Rathes und der Kirchenvorſteher mitbeſchickt wurde

„dabey die von Seiten des Raths und der Kirchen Vorſteher
„anweſende Deputirte nicht nur als bloſſe Zeugen und Zu
„hörer ſaſſen, ſondern auch öffters nach Gelegenheit der Sa

„chen ihr Wort darzu gaben, und mit denen Predigern dis

„putirten.“ 2Dies geſchah im Sommer 1579.
Haälle, den 12. Februar 1846.
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Bekanntmachungen.
Verpachtung einer Ziegelei.

Der Oekonom Adolph Kirchner
beabſichtigt ſeine hierſelbſt am Klausthor
belegene große Ziegelei und Kalkbrennerei
mit Zubehör auf 12 Jahre meiſtbietend
zu verpachten.

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Ter-
min

am 21. Februar dieſes Jahres
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.
Die Verpachtungs- Bedingungen liegen

zur Einſicht bei mir bereit.
Halle, den 31. Januar 1846.

Der JuſtizCommiſſar
Riemer.

Auetion
ſämmtlicherBraugeräth ſchaften im
Brandbrauhauſeinder Brauhaus-

gaſſe.
Zufolge geehrten Auftrags des reſp. Vor

ſtandes der Brau-Commanditen- Geſellſchaft
ſollen im hieſigen Brandbrauhauſe, am ſo-
genannten Bauhof belegen folgende Brau-
Utenſilien im Wege der Licitation, unter
den vorher bekannt zu machenden Bedin
gungen, an Ort und Stelle verkauft wer
den, und iſt hierzu
Montag den 16. d. M. Nachmittags 2 Uhr
Termin daſelbſt anberaumt.

Die vorzüglichſten Gegenſtände ſind:
Eine große Braupfanne von Kupfer, meh
rere Ventile und Stiefel von Metall, meh
rere große Hähne von Meſſing, einige gro
ße Maiſch und Braubottiche und Wannen
mit eiſernen Reifen, eine Malzdarre, ein
Kanonofen mit Röhren, Aſchen und Feuer-
thüren von Eiſenblech und mehrere hölzerne
Geräthſchaften c. Hierauf Reflektirende
ladet ein

Halle, den 11. Februar 1846.
der Auctions-Commiſſar
Gottlieb Wächter.

Freiwilliger Verkauf.
Ein Schenkgut in beſter Lage mit Wirth-

ſchaftsgebäuden, zu welchem 46 Magdeb.
Morgen ſeparirtes Ackerland gehört, ſoll
mit ſämmtlichem Jnventario aus freier
Hand verkauft werden.

Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere
Auskunft dex Magiſtrats- Aſſeſſor Krüger
zu Lützen.

Einige Schock Apfelbäume, edle Sor
ten und zum Theil ſehr ſtark, ſind billig
zu kaufen bei Herrmann in CKrumpa
bei Merſeburg.

4

gr. 8.

So eben iſt erſchienen und vorräthig bei C. A. Schwetſchkr und Sohne

Schutz ſchrift

Guſtav Adolph Wislicenus,
Pfarrer an der Neumarktskirche zu Halle,

9 gegendie Anſchuldigung der Abweichung von der Lehrbaſts
der evangeliſchen Kirche

und von der kirchlichen Ordnung,
durch

ſeinen erwählten Vertheidiger, den Kammergerichts- Aſſeſſor

Guſtav Eberty.
geh. 12 Sgr.

Französ. Champagner
in guter tadelfreier Qualität à 1 und 1/, Thlr. (halbe Na Thlr. theurer) hält Lager

G. H. Grieshammer in Leipzig.

bleche

ſchifffahrt die Ordres

G. H.
Haus Verkauf zum Abbruch.

Jch beabſichtige mein hierſelbſt am Bahn
hof sub No. 3. belegenes, 2 Stock hohes
Wohnhaus, enthaltend 5 Stuben, 4 Kam-
mein, Küche, Kohlenſtall und Keller, von
ausgemauertem Fachwerk unter Zinkdach 1840
neu erbauet, zum Abbruch, der am 2. April
beginnen muß, an den Meiſtbietenden zu
verkaufen, und habe dazu einen Termin an
Orxt und Stelle
auf den 2. März d. J. Nachmittags 2 Uhr
angeſetzt, wozu ich hiermit einlade und mir
vorbehalte, die Verkaufs Bedingungen im
Termine ſelbſt bekannt zu machen das Ge-
bäude kann von jetzt ab täglich in Augen
ſchein genommen werden.

Halle, d. 24. Januar 1846.
G. W. Gärtner.

3600 und 3800 Thlr, ſind gegen hy-
pothekariſche Sicherheit zu 4 pCt. Zinſen
am 1. April auszuleihen. Es wird be
merkt, daß bei prompter Abführung der
Zinſen eine Kündigung nicht leicht zu er-
warten iſt. Offerten bittet man in der
Expedition des Couriers unter der Chiffre
H. S. abzugeben.

m G

Stahl-Manufaetur Naffinerie der
Marriott Atkinſon (der berühmten Fitzallan

Works“) in Sheffield in England.
Superfeine Gußſtahle in allen Formen und Oimenſionen Gußſtahl-Feilen polirte Stahlplatten für Stahlſtecher re

Shefſield, Hamburg S Leipzig und erbittet ſich jetzt beim Aufgang der Fluß-

Grieshammer in Leiprig.
Sonntag Concert im Bahnhofe.

Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Schweineborſten, trockne und
reine Schweinshagare kauft zum
höchſten Preis G. Föſe in Halle.

Tuche u. Buckskin
von der geringſten bis zur feinſten Quali
tät, werden, wegen gänzlicher Auf
löſung der Fabrik, bedeutend un-
ter dem eigentlichen Werthe ver
kauft in der

Tuch Niederlage:
Leipziger Straße im goldenen Löwen,

eine Treppe.

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die Sei-
lerprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich oder
zu Oſtern d. J. unter annehmlichen Be-
dingungen in die Lehre treten beim Setiter
meiſter Mennicke in Löbejüu.

Beilage

Herren

C
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Beilage zu Nr. 38
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 14. Februar 1846.

Deutſchland.
Wittenberg, d. 10. Februar. Hier iſt folgendes

Programm zur dritten Säcular Gedächtnißfeier des Ster-
betages Martin Luthers fur Wittenberg erſchienen wel
ches zugleich zur Berichtigung mehrerer in dem in Nr. 35.
dieſ. Ztg. gegebenen Correſpondenz Artikel vom 6. d. ent-

tenen irrigen Angaben dienen kann:hoi I. Worſier, Benstag, den 17. Februar 1846.
1) Nachmittags 3 Uhr Redeact im Schulſaale des Gymnaſiums,

mit Einlegung geeigneter Vokal und Jnſtrumental Muſikſtücke, wozu
ein beſonderes Programm ausgegeben werden wird. 2) Halb 6 Uhr
Einläuten des Hauptſeſttages mit ſämmtlichen Glocken in 3 Pulſen.
3) Um 6 Uhr Vorbereitungégottesdienſt in der Stadtpfarrkirche. Pre

Diac. Bahr. 4) Abends 8 Uhr liturgiſche Abendandacht
iger: Herr3 für die jetzigen und ehemaligen Mitglieder des Prediger

rinars.Weler des Hauptfeſttags, Mittwoch, den 18. Februar.
1) Früh 6 Uhr Choral von Blaſe Jnſtrumenten, von den Thür

men der Stadtkirche. 2) Halb 8 Uhr Emlauten, Punkt 8 Beginn
des Gottesdienſtes in der Stadtpfarrkirche. Prediger Hr. Conſ.
Rath Dir. und Sup. D. Heubner. Ende bald nach halb 10 Uhr.
3) Von 10 Uhr ab Verſammlung im Auguſteo, wozu die Lutherſtube,
ſowie die daneben und darunter vefindlichen Raume geöffnet ſein wer
den. Punkt halb 11 Uhr Beginn der von dort aus beabſichtigten Pro
zeſſion nach der Schloßkirche unter dem Gelaäute ſäammilicher Glocken
bis zum Eintritte in die Kirche. (Die Ordnung des Zuges wird nach
träglich angegeben 5) Um 11 Uhr Anfang des Gottesdienſtes in
der Schloßkirche. Prediger Hr. Dir. und Diac. Prof. D. Schmie
der. Nach der Predigt: Zuſammentritt der Mitglieder des Prediger
Seminars um die Gruft des verewigten Reformaiors. Geſang Eece,
quomodo moritur instus! 6) Bis 3 Uhr Zeit zur Erholung ohne ei-
gentliches Feſtmahl; doch wird in den Gaſthäuſern ſowohl, als an an
dern Orten, für anſtandige Bewirthung geſorgt ſein und das Nähere
darüber von den Wirthen ſelbſt im Lokalblutte bekannt gemacht wer
den. 7) Nachmittags 3 Uhr Aufführung des „Kequiem“ von Mo
zart in der Schloßkirche unter freundlichem Beiſtande mehrerer geehr-
ter Sänger und Sängerinnen von Halle, ſowie unter huldreichſt ge
ſtatteter Jnſtrumental „Mitwirkung eines Tyheils der Herzogl. Hofka
pelle von Deſſau. Eintrittepreis 10 Sgr. Die Einnahme wird zu
der Stiftung mit verwendet, deren sub IV. 1 gedacht werden wird.
Billets dazu find zu bekommen beim Senator Bilſing den Kaufleu
ten C. Gieſe und G. Arnold, ſowie in der Zimmermann ſchen und von
Schröter'ſchen Buchhandlung. 8) Abends 7 Uhr, nach einem kürzeren
Rufe durch die Glocken, Verſammlung auf dem Markte in einem ge
räumigen Halbkreiſe vor dem Standbilde Luthers, deſſen nächſte Um-
ebung erleuchtet ſein wird. Geſang des Lutherliedes Eine veſte
urg 2c.“ unter vollſtändiger Begleitung von Poſaunen 2c. Hierauf

Rede vom Hrn. Conſ.- Rath D. Heubner. Nach deren Beendigung
illes Auseinandergehen, wahrend von der Muſik die Melodie eines
vendliedes geblaſen wird.

i. Nach feier, Donnerstag, den 19. Februar.Um 9 Uhr beſonderer Gottesdienſt für die Schuljugend, welche
dazu in Prozeſſion uber den Marktplatz, bei dem Denkmale Luthers
vorüber in die Stadtpfarrkirche geführt wird, damit die Erinnerung
an dieſen fur Wittenberg beſonders denkwuürdigen Tag in dem Ge
dächtniſſe der yeranwachſenden jüngeren Generation um ſo lebendiger
erhalten werde. Prediger Hr. Archidiac. A1. Seelfiſch.

1v. Beilaufige weirere Nachrichten.1) Zur erſten Begründung eines Stammkapitals mit der Be
Kimmung zum Baue eines neuen geraumigen und hellen Armenſchül-
hauſes, welches den ihm beizulegenden Namen einer „„Lutherſchule für
Arme würdig in die nachſtfolgenden Jahrhunderte hinüber zu tra-
gen geeignet ſein ſoll, hat die Stadtverordneten Verſammlung vor
läufig 2000 Thaler bewilligt, im Vertrauen auf Gottes Segen, mit
Vorbeyhalt fernerer Fürſorge und eventuell erweiterter Ausdehnung

des Stiftungszweckes auch nach Außen hin, dafern das Unternehmen
freundliche Theilnahme, und Unterſtützung finden ſollte. 2) Jn der
Berliner Medaillen Münze von G. Loos wird zur Erinnerung an
den 18. Februar 1846 für Rechnung der Stadt Wittenberg eine Ge
daächtnißmünze geprägt, wovon Exemplare in feinem Silber für 3 Tha
ler und dergleichen in Bronce für 15 Sgr., auf dem Rathhaufſe ſo
wohl als in den beiden Buchhandlungen, auch bei dem Senator Bil-
ſing und dem Kaufmann G. Arnold zu bekommen ſein werden. Was
inſofern, als dieſe Preiſe den Metallwerth und die Praägungskoſten
um etwas überſteigen bei zureichendem Abſatze dadurch vielleicht er
uübrigt wird, hat die Beſtimmung, zu der vorhergedachten Stiftung
mit verwendet zu werden. Wittenberg, am 4. Februar 1846.

Feſt-Comite'.
Nachtrag zu Nr. II. 4.

Ordnung des Zuges von der Lutherwohnung nach der
Schloßkirche.

Nach Vorantritt der Schüler aus den beiden oberen Klaſſen des
Gymnaſiums: 1) die Mitglieder des Königl. Prediger Seminars.
2) Die Geiſtlichkeit der Stadt im Orinate, mit Anſchluß der ſich etwa
einfindenden auswärtigen Herren Geiſtlichen. 3) Höhere Staatsbeamte
und etwaige Deputationen von Behörden. 4) Das Offizier KHorps
der Garniſon und die Königl. Beamten der Stadt. 5) Direktor und
Lehrer Collegium des Gymnaſiums, welchem die Lehrer an der Bür
gerſchule ſich anſchließen mögen. 6) Magiſtrat, Stadtverordneten
Verſammlung und Bürgerſchaft. Geehrte Fremde die es nicht etwa
vorziehen hieſigen Standesgenoſſen und Gaſtfreunden ſich anzuſchlie
ß.n, wird die Bürgerſchaft mit Vergnügen in ihre Mitte aufzuneh
men bereit ſein.

Bromberg, d. 4. Febr. (Z. f. P.) Der kurzen Auf
regung iſt ſchnell wahrſcheinlich nachhaltige Ruhe gefolgt.
Schon vor faſt 8 Tagen verſchwanden bei den militairiſchen
Poſten das Gepack und die ſcharfen Patronen und ſind
auch ſämmtliche Wachtpoſten an den Thoren wieder einge
zogen. Das 2lſte Jnfanterie Regiment wird indeß wohl
bleibende Garniſon werden und man ſpricht, daß uber-
haupt der Stab der Zten Diviſion hierher verlegt werden
ſoll. Das FuſilierBataillon des 19ten Regiments, wel-
ches bisher hier garniſonirte, ruckt beſtimmt zum Fruh
jahre hier aus, und wird, wie es heißt, nach Neiße mar-
ſchiren. Verhaftungen fallen indeß in der Nahe, beſon-
ders nach Schwetz hin, noch häufig vor, und ſoll damit
auch die roömiſch-katholiſche Geiſtlichkeit heimgeſucht ſein.
Bemerkenswerth jedoch iſt, daß die niedere polniſche Be
völkerung auf dem Lande, beſonders der Bauernſtand, mit
den jetzigen Magßregeln der Regierung ſehr zufrieden iſt,
und ſich jene öffentlich in dieſem Sinne ausſpricht. Es
zeigt ſich alſo deutlich, daß die entdeckte Verſchwörung,
welche wieder nur eine reine Adelsverſchworung war, bei
dem gemeinen Manne nie Anklang gefunden haben würde.
Ja ſelbſt der religiöſe Fanatismus, den man zu dieſem
Zwecke anzufachen geſucht hat, iſt bei weitem nicht uber-
all hingedrungen, und der Kommunismus kann, wenn er
nicht abſichtlich blind iſt, jetzt deutlich ſehen, auf wie ſchwa
chen Füßen ſein Einfluß und ſeine Macht uüber den Geiſt
der niederen Klaſſen ſelbſt hier ſteht. Die Furcht, die ſo
viele zaghafte Seelen vor einiger Zeit hatten, zeigt ſich da
her mehr und mehr als ubertrieben, ja völlig grundlos.

Hannover, d. 8. Febr. Die hier projektirt gewe-
ſene Lutherfeier, zu welcher mehrere Theologen und Paäda-
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gogen ſich vereinigt und bereits ihr Programm entworfen
hatten, wird unterbleiben und der Tag uberhaupt ganz un-
bemerkt und ungefeiert vorubergehen, da der Kultusmi-

4niſter der Meinung ſein ſoll, es bleibe ber Aue unter
laſſen was die religiöſe Aufregung der Gegenwart ſteigern
könne. Das ſieht aus, als ware hier eine derartige Auf-
regung; man kann aber der Wahrheit gemäß nur das Ge-
gentheil verſichern. Vielleicht iſt kein Land im Ganzen
von der religiöſen Bewegung der neueſten Zeit weniger be-
ruhrt worden als Hannover, und wiederum im Lande kei-
ne Stadt weniger als die Hauptſtadt. (B. Voſſ. Z3.)

Vermiſchtes.
An der ruſſiſch deutſchen Granze wurde vor einiger

Zeit ein griechiſches Exemplar des „Plato“ confiscirt, weil die
ruſſiſchen Zoll Beamten behaupteten man könne nicht wiſſen,
ob das „fremde Buch nichts fur ihre Regierung Gefahrliches
enthalte. Die Reiſenden gaben ſich alle Muühe, zu erklaren,
Plato ſei ein vor einigen Tauſend Jahren verſtorbener alt
griechiſcher Philoſoph und kein Neu Grieche. Der Granzbe-
amte wollte nichts von ſolchem Unterſchiede verſtehen, und con
fiscirte den alten Plato.

Die Geſchichte mit Kaspar Hauſer taucht von Neuem
auf: ein in London erſchienenes Buch giebt vor, das fürch-
terliche Geheimniß zu enthullen, das noch immer darauf laſtet.
So viel ſcheint als Thatſache feſt zu ſtehn, daß Mannheim
die Geburtsſtadt des Unglücklichen und der Schauplatz des Ver-
brechens iſt, und daß politiſche Jntriguen aus dem Jahre 1818,
wo der Succeſſionsſtreit zwiſchen Baden und Bayern begann,
dabei unterlaufen. Hohe Namen werden genannt, die zum
großen Theil bereits von der Weltbühne verſchwunden ſind.
Hrn. v. Hennenhöfer, Major a. D., dermalen in Freiburg
lebend, bezeichnet die öffentliche Stimme als Denjenigen, der
im Stande ſey, über das ganze Ereigniß die authentiſchſten
Nachrichten zu geben. Wie man hoört, arbeitet er an Denk-
wurdigkeiten, die nach ſeinem Tode erſcheinen ſollen.

Aus Paris wird gemeldet, daß daſelbſt am 9. Fe-
bruar im gewöhnlichen Auctionsſaale auf der rue des Jeu-
neurs der geſtickte Purpurmantel, welchen Napoleon bei
ſeiner Kaiſerkröonung trug, offentlich verſteigert werden wird.

Kunſtnachricht.
Es hat ſich mehrfach die Nachricht verbreitet, daß Jenny

Lind im Laufe dieſes Monats noch einmal im Leipziger Ge-
wandhausconcerte, und dann auf ihrer Rückreiſe nach Berlin
auch in Halle in einem öffentlichen Concerte ſingen würde.
Allerdings ſind von Halle aus die ungewoöhnlichſten und ehren-
vollſten Anerbietungen an Fräulein J. Lind ergangen; Herr
Kapellmeiſter Felix Mendelsſohn-Bartholdy ſchreibt mir aber
leider: daß Frl. Lind vorerſt „nicht wieder in Leipzig ſingen
würde“, daß ſie „alle Aufforderungen“ der Leipziger
Muſikvorſtaände „aufs Beſtimmteſte abgelehnt haätte.“

G. Nauenburg.

e reren

Berichtigung. Jn einigen Exemplaren der geſtr. Nr. d. Cour.
Beil. S. 5 iſt unter der Rubrik „Schweiz“ in der erſten Zeile zu leſen

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 12 Februar.

Weizen 2 10 A. bis 2 22Roggen 2 2 6 2 7 6Gerſte z 7 e 6 1 e 12 e 6Hafer S 27 6 e 1 e 3

Magdeburg den 12. Februar. (Nach Wispeln

Weizen 56 65 e Gerſte 34Roggen m Hafer 25
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 12. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 6 Zoll.
am 13. Februar Morg. 7! Uhr am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12 Februar: Nr. 15 und 1 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Roth a. Kahlenberg. Hr. Rent.
Mühlbach a. Oeſtreich. Die Hrrn. Kaufl. Kürſchner a. Leipzig
Schüll a. Düren Zimmer a. Würzburg Gröſchel a. Mainz, Grö
ſchel a. Elverfeld, Oppermann a. Berlin, Köthke a. Hamburg.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Tobias a. Berlin, Marold a.
Pforzheim Schmidt a. Elberfeld, Hüttebrauker a. Lüdenſcheid,
Meyer a. Montjoie, Oppermann a. Minden. Hr. Banquier Phi-
liphorn a. Berlin. Fräul. Waltz, Concertſängerin a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Kammerherr v. Helldorf a. Bedra. Hr. OAmtm.
Bieler m. Gem. a. Fregleben. Hr. Fabrik. Heuen a. Dürrenberg.
Die Hrrn. Kaufl. Lichtenberger a. Spever, Groos a. Berlin, Mar
tin a. Hamburg Huberti a. Frankfurt.

Goldnen Ring Hr. Kriminalrath v. Arnim a. Herford. Hr. Kaufm.
Krauſen u. Hr. Maler Wagner a. Berlin. Vie Hrrnu. Kaufl. Til
lemann a. Elberfeld Joſeph a. Berlin Ocker a. Eimbeck. Hr.
Gutsbeſ. Wesner a. Allerode.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Roſt a. Halberſtadt, Kriegſtedt
a. Lübeck, Regall a. Potsdam. Hr. Oberlehrer Buſſe a. Alten-
burg-

Schwarzen Bär:

26
a

Die Hrrn. Schauſp. Weidemann a. Braunſchweig,
Hoffmann a. Gera. Hr. Kaufm. Bechtold a. Minden. Hr. Fa
drik. Degenhardt a. Berndterode.

Stadt Hamburg Hr. Lieut. v. Löwenſtern a. Cöln. Die Hrru.
Kaufl. Steinbrecht a. Berlin Goldſchmidt a. Nordhaufen. Hr.
Baubeamte Oertel a. Berlin.

Golduen Kugel Hr. Schiffeeigner Täubel a. Torgau.
Köppe a. Halberſtadt.

Zur Eiſenbahn Hr. Stad. Stiege u. Hr. Kaufm. Grüneberg a.
Berlin. Hr. Dr. med. Breiting a. Breslau. Die Hrru. Kaufl.
Garke a. Danzig Bräunig a. Schönebeck.

Hr. Oekon

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 12. Februar.

Pr. Cour o Pr. CeurFonds. ctien. f.Fonds. 3 Brief. Geid. A 3 VBrief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 97 397 Berl. Potsd. 5 i rPräm. Sch.d. o. do. P. Obl.
Seehandl. 878 Magd. Lepz TKur u. Nm. 6 o. de p. Obl. DSchldvſchr. 3/, 95 Srl. Anhalt.

Brl. Stadt d a do. do. P. Obl.
Obligation. 3 98 98 Düſſ. Elberf. 5 94 93

do. do. do. P. Obl. 4 972 v7
l ar S ſRheiniſche 88Wſtpr. Pfbr. 3/, 96 r

Grßh.Poſ. do. 103/, 103 do. v. St. gar. 3/,1 F
do. do. 95 a Oberſchleſ. a. 4 JOſtpr.Pfdbr. 31 978/, do. Prior.

Pomm. do. 32 98 do. v.eing. 100
n. Nm. do. Ja 92 77, Brl. Stettin.

r 87 4. v. k.o. v. Staat l.t Hlbſt. 4 106gar Ft. B. 8 S g. e eGold al marc S do. do- P. Obl. SFrorchsd'or. 137 13/,, Bonn Köln.
And. Goldm. Niederſchl.4 5 Th. n. Mk. v. eing. 992/, 988
Disconto. -4 5, do. Prioritätf 4 988W.B. C.-0. 4
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FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Jndem wir allen Freunden und Bekann-
ten mit betrübtem Herzen den Hintritt un-
ſeres geliebten Sohnes und Bruders Karl
Weiſe bekannt machen, ſagen wir den lie
ben Freunden, welche bei ſeiner Beerdigung
ſo große Theilnahme bezeugt haben ſowie
auch den lieben Gemeindegliedern von Niet-
leben, welche ihre Theilnahme thätlich an
den Tag gelegt haben, unſern herzlichſten

Dank.
Feldſchlößchen bei Halle,

den 11. Februar 1846.
Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Apotheker Seybold in
Rieſenburg. 2) An Hrn. Gymnaſiaſt
Neſte in Cöslin. 3) An Hrn. Unter-
offizier Schmidt in Halle. 4) An Hrn.
Dr. Netto in Magdeburg. 5) An
Hrn. Schiffsherrn Arnholdt in Wei-
ßenfels. 6) An Hrn. Gaſtwirth Möh-
rig in Halberſtadt. 7) An Hrn. Rit-
tergutsbeſitzer Sommer in Doren. 8) An
Hrn. Oberlandesgerichts Aſſeſſor Schulze
in Sorau. 9) An Hrn. Bäckermeiſter
Roſenbaum in Beiersdorf. 10) An
Hrn. Schauſpiel Director Bredow in
Gera. 11) An Hrn. Lieutenant von
Schramm in Düſſeldorf. 12) An
Hrn. Doctor Herrmann in Merſeburg.
13) An Hrn. Gutsbeſitzer Nieme in
Dreiſig. 14) An Hrn. Mühlenberg
in Weißenfeis. 15) An Hrn. Hart-
ling in Bedra. 16) An Hru. Pirot
in Poſen. 17) An den Uhrmachergehül-
fen Sitto in Magdeburg. 18) An
den Schneidergeſellen Rochbach in Lan
genſalza. 19) An den Chirurgengehül-
fen in Calbe. 20) An den Kammmacher
geſellen Zabel in Hildesheim. 21) An
Mademoiſelle de Soſaniecka in Poſen.
22) An Fräulein Eiermann in Mag-
deburg. 23) An den Magiſtrat in
Delitzſch.

Halle, den 12. Februar 1846.
Konigl. Ober Poſt Anmt.

Göſchel.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land und Stabtgericht

zu Delitzſch.
Die zum Nachlaß des Johann Chri-

eeeeeeeemnneuns
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Kindern erſter Ehe zugehörigen Feldgrund-
ſtücke, als

eine Achtel Hufe Kloſterfeld, dreiartig,
in Wieſewitz-, Pußdorf- und Brehna-
Mark,

und
ein halber Acker Kloſterfeld,
Art, in Wieſewitz-Mark,

abgeſchätzt zu 475 Thlr. zufolge der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in un-
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 14. Mai 1846 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle in Delitzſch

in einer

ſubhaſtirt werden.

Separationsſache von Halle.
Auf Veranlaſſung des Hrn. Regierungs

rath Oeſten venachrichtige ich die Jntereſ
ſenten von Halle, Giebichenſtein und der
Hardorfer Marke, daß
a) eine Abſchrift des die Grundlagen um

faſſenden Theils der Sollhabenberechnung

und
b) eine Abſchrift der Durchwinterungsbe-

rechnung bei mir niedergelegt worden iſt,
welche zu jeder beliebigen Zeit zur gefälli
gen Durchſicht bereit liegen.

Halle, den 13. Februar 1846.
Der Stadtrath Wagner.

Bekanntmachung.
Den Oekonomen im Saalkreiſe bringe

ich höherem Auftrage zufolge zur allgemei-
nen Kenntniß, daß die Herren Apotheker
Müller allhier und Brodkorb in Cön-
nern vom Anfange dieſes Jahres an die
Veteringir- Arzneien nach einer von dem
Vereine der Apotheker im Regierungs-Be-
zirk Merſeburg erheblich ermäßigten Taxe
debitiren werden. Gedruckte Exemplare die
ſer VeterinairArzneiTaxe ſind in hieſiger
Offizin zu 21 Sgr. zu bekommen.

Wettin, den 8. Januar 1846.
Der Kreisphyſikus des Saalkreiſes

Dr. Müller.

Eine Perſon von geſetzten Jahren, wel
che mehrere Jahre auf bedeutenden Ritter-
gütern conditionirte und auch im Stande
iſt, einer Wirthſchaft allein vorzuſtehen,
ſucht ſogleich oder zu Oſtern ein Unterkom-
men. Näheres erfährt man in der Wall-
ſtraße Nr. 1095.

Ein maſſives Haus mit Seiten und
Hintergebäude ec., in guter Lage und in vor
züglichem Stande, welches über 200 Thlr.
Miethzins gewährt, iſt veränderungshalber
ſofort für einen billigen Preis, mit 1000
Thlr. Anzahlung, zu verkaufen und am 1. Apr.
zu beziehen. Alles Nähere durch J. G. Fied

ſt ian Dorn in Zennewitz und n in Halle, kl. Sreinſtraße.

Dem Drange ſeines Herzens folgend, ſieht
ſich der Unterzeichnete genöthigt, im Namen
ſeiner abweſenden Schweſtern und Schwäger,
den Weg der Oeffentlichkeit zu betreten, da
es bei ſo allgemeiner Theilnahme unmöglich
würde, die meinem verſtorbenen Bruder, dem
Oberlehrer Hoffmann am Waiſenhauſe hier,
in ſo reichem Maaße bis zu ſeinem Tode
und durch Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte
geſpendet wurde.

Herzlichen, innigen Dank ſeinen Herren
Vorgeſetzten und Kollegen die ſich ſtets be
müht, ſeine ſeit Jahren ſchon beſtehende
Krankheit mit ſo vieler Liebe und Geduld
zu tragen, und ihm alle nur mögliche Er
leichterung gewährt haben, vorzüglich herz
lichſten Dank dem hochgeehrten Herrn Jn
ſpector Diek und Herrn Dr. Hertzberg,
der oft mit Aufopferung ſeinen Patienten be-
handelte, Dank den geehrten Famllien und
Eltern ſeiner Schülerinnen und ſeinen Schü
lerinnen ſelbſt, die nicht blos mit Worten,
ſondern durch Handeln bewieſen, wie theuer
er ihnen geworden war.

Mein Bruder ruht in Frieden, ſein An
denken, deß bin ich gewiß, wird noch ge
raume Zeit fortleben, und ich erlaube mir
nur noch den Wunſch hinzuzufügen: Der
Himmel möge Jedem einen ſo ſanften, ruhi-
gen Ausgang des Weges, den wir Alle ha-
ben, bereiten wie er meinem guten Bruder
gegeben.

Halle, d. 12. Febr. 1846.
E. F. Hoffmann,

Oekonomie Amtmann.

Einen Lehrling für einen Mechanikus ſucht
Kuckenburg, Leipzigerſtraße Nr. 285.

eerrekk e
Ein im Schreiben und Rechnen geübter

junger Mann, welcher 50 Thlr. Caution
ſtellen kann findet als Expedient eine gute
Stelle durch J. G. Fiedler in Halle.

en en
Eine neue Sendung Ampeln, Gardi-

nenkörbchen und Conſolen empfing und em
e Jpfiehlt A. L. Wiebecke,

Neunhäuſer.

Die ſo ſchnell vergriffenen Havannag-
Eigarren, à St. A Pf., ſind wieder
angekommen und kann ſolche beſtens em
pfehlen. C. J. Scharre am Markt.

Ein neu erbautes Verkaufslokal iſt vom
1. April an zu vermiethen, gr. Steinſtraße

Nr. 130. W. Scheibner.
Penſions- Anzeige.

Noch einige Penſionäre finden eine gute
Aufnahme gr. Klausſtraße Nr. 876.

en

Sonnabend und Sonntag giebts friſche
Pfannkuchen bei Kühne in Reideburg.

e



Dritte und letzte Quartett- Unterhaltung

Das Manufacturwaaren Lager
t wieder Leipziger Straße im Dockhorn'ſchen Hauſe 1 Treppe hoch, dem

e We P unſchweige Meſſe neu aſſortirt, wobei beſonders eine große Partie Poi d

von E. Lohn
goldenen Löwen gegenüber, und iſt ſolches
e chevre in beſter Qualität von 2! bis

3 Sgr. Camlot, gemuſtert und glatt, von 71/, bis 10 Sgr. wie auch eine Auswahl der neueſten Mazurka Kleider.

7 77Zur dritten Säcularfeier des Todes Luther's
ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

1) Denkmale, dem D. Martin Luther von der Hochachtung und
Liebe ſeiner Zeitgenoſſen errichtet und herausgegeben von K. Ed. Förſtemann,
Doctor der Theologie und Philoſophie. (20 Sgr.)2) y Martin Larhers Tod und Begräbniß im J. 1546. Der amtliche Be
richt über Luther's Tod, die Predigten und Reden am Sarge Luther's.
Mitgetheilt von K. Ed. Förſtemann. (10 Sgr.)3) D. Martin Luther's Teſtamente aus den J. 1537 und 1542, nebſt ur
kundlichen Nachrichten über des letztern Vollſtreckung und über Luther's Wittwe
und Kinder, Mitgetheilt von K. Ed. Förſtemann. (10 Sgr.

a

Sonnabend den 14. Februar:

der Herren
v. Königslöw, v. Waſielewski, Reinecke

und Graban
im Saale des Kronprinzen

Abends 6 Uhr,

Pro r am m.Quartett von Rob. Schumann. (A-moll.)
Fuge von Seb. Bach.
Quartett von L. v. Beethoven. (C-dur.)
Trio von Fr. Schubert. (Es- dar.

Billets à 10 Sgr. ſind in der Knapp'ſchen Buchhandlung zu haben an der Kaſſe
à Billet 15 Sgr.

Mittwoch den 18. Februar ladet zum Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Concert und Ball ergebenſt ein, wobei die Hofemeiſter wird zum 1. April auf einem
Wettiner Bergſänger mit Muſik aufwarten großen Gute geſucht das Nähere ſagt der
um zahlreichen Zuſpruch bittet Gaſtwirth Beek im Gaſthof zur grünen

der Schenkwirth Tanne in Halle.
Zſcheyge in Möderagu. Ein großes Bohrzeug zu Braunfohlen

Verſuchen iſt zu verkaufen in Sanger-
hauſen bei der Wittwe Aneck.riſche Auſtern beiZri C. H. Riſel.

Jn der Schenke zu Kroſigk liegt et
was Esparſette- Saamen zum Verkauf.

Dohle,
Einige Penſionäre finden ſogleich oder

zu Oſtern unter ſehr vortheilhaften Bedin-
gungen beſte Aufnahme große Klausſtraße
Nr. 908 beim Eigenthümer daſelbſt.

r Ein junger ſchwarzbrauner Dachshund,

deren Wirkſamkeit

Ein- und zweiſchkäfrige Federbetten mit welchen ich kürzlich von Hrn. Beumle
ſehr guten Federn und zwei RoßhaarMa-
tratzen ſind zu verkaufen bei

C. Ernſt, Trödel Nr. 780.

Zwei gute Arbeitspferde nebſt Wagen
und Geſchirr ſtehen zum Verkauf Stroh-
hofſpitze Nr. 2118.

gekauft, iſt mir den 11. d. M. entlaufen.
Ueberbringer oder Nachweiſer erhält eine
gute Belohnung gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

e

2500 Thlr. ſind gegen ſichere Hypothek
auszuleihen große Klausſtraße Nr. 896

Pariser Sirop-Capillaire.
Es iſt derſelbe ein ſchnelles und unfehl-
bares Mittel gegen Huſten, Hei-
ſerkeit, Verſchleimung, Katarrh,
und zeigt ſich vermöge feiner balſamiſchen
löſenden Beſtandtheile ganz beſonders wirk-

Keuchhuſten leiden. Jch verkaufe dieſen
Sirop in Originalflaſchen von 12 Sgr.

A. B. Neumann,
Leipziger Straße Nr. 305.

Jn Wettin bei C. E. Spannaus.

Paàäte de Jujubes
(Pariſer Bruſt-Paſten),

ebenſo wie in ganz
Frankreich, auch bei uns allgemeine An
erkennung findet, empfing ich eine neue
Sendung, und empfehle dieſelben gegen
Huſten, Heiſerkeit und alle katarrha-
liſche Bruſt- und Halsübel. Preis pro
Original-Schachtel 6 Sgr.

A. B. Neumann.
Jn Wettin bei C. E. Spannaus.

en tn

Unterzeichneter beehrt ſich ergebenſt an
zuzeigen, daß während der am 17., 18. u.
19. d. M. hier ſtattfindenden Feier in deſſen
Sälen Mittags 1 Uhr à table d'höte ge-
ſpeiſt werden wird und in ſeiner Wein-
und Frühſtücks- Stube warme und kalte
Speiſen zu haben ſind.

Wittenberg, den 12. Februar 1846.
Der Reſtauxateur Friedrich Schulze

am Markt.
r

Eine geſunde Amme wird ſogleich ge
ſucht. Näheres hierüber ertheilt gütigſt
die Hebamme Madame Beck, große Ul-
richsſtraße Nr. 40,

250 Thlr. ſind gegen pupillariſche Si-
cherheit ſofort auszuleihen. Näheres ſagt
die Expedition des Couriers.

Penſions- Anzeige.
Noch einige Penſionäre finden eine gute

Aufnahme bei einem Lehrer an den Fran-
ckeſchen Stiftungen. Das Nähere in der
Rittergaſſe Nr, 679.

Ww

Den 18. Februar
zwei Treppen hoch.

eeeeeeeeeeeeerreeen

1 Singverein in Niemberg.

ſam bei Kindern, welche an Stick- und

v


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 38.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 38
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8







